Artillerie 


Kommamdeure 
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Nach jedem Ausbildungskomplex zieht 
der Zugführer Bilanz. Er lobt, kritisiert 
und orientiert auf die nächsten Aufgaben. 


Ulrich Krause schonte sich an keinem 
der folgenden Ausbildungstage. Er 
machte vor, wie die 200 Meter lange 
Hindernisbahn mit „sehr gut‘‘ zu über- 
winden ist. Mit pädagogischem Geschick 
lehrte er die ‚„‚Neueingestellten‘‘ das 
Rechnen mit dem artilleristischen Voll- 
kreis, zeigte er ihnen, wie mit einem 
Rundblickfernrohr gearbeitet wird. 

In der Taktik demonstrierte er das 
noch zügigere Einfahren in eine Feuer- 
stellung, und bei technischen War- 


tungen übersah er keinen Mangel. 

So verging nur kurze Zeit, bis seine 
Soldaten einhelliger Meinung waren: 
Ihr Zugführer kann nicht nur klug reden, 
er hat auch militärisch etwas drauf. 


Stunden der Wahrheit 


Für Leutnant Krause sind das die 
Truppenübungen. „Einfach deshalb, weil 
wir in ihnen wie kaum bei anderer 
Gelegenheit als Zugkollektiv beweisen 
müssen, was in uns steckt. Für mich 


kommt noch hinzu, den Feuerstellungs- 
erkundungstrupp zu führen, dessen 
schnelle und akkurate Arbeit den Aus- 
gang nicht weniger Gefechtsschießen 
entscheidet.‘ 

Mit den besten Richtkanonieren klärt 
er die vorgesehenen Feuerstellungen 
auf, vermißt sie, legt die Plätze jedes 
Werfers fest, ermittelt meteorologische 
Werte und erarbeitet Anfangsangaben 
für die Zieleinstellungen. Erst nach 
seiner Meldung folgt aus sicherer 
Deckung die Batterie, feuert in kürzester 
Zeit und verläßt sofort die Stellung. 

In der Führung des Feuerstellungs- 
erkundungstrupps sieht sich Leutnant 
Ulrich Krause einmal mehr als Artillerie- 
kommandeur bestätigt. Er weiß um die 
Tragweite jeder seiner Entscheidungen. 

„Eine derartige Verantwortung wollte 
ich in meinem Beruf tragen‘, sagt er 
uns. „Daß ich sie heute tragen kann, ist 
mir der beste Beweis, wie richtig es war, 
Offizier der Nationalen Volksarmee zu 
werden.“ 


Eingesetzt als 
Feuerzugführer ... 


Eingesetzt als 
Aufklärungszugführer ... 


... in einer Panzerabwehrlenkraketen- 
batterie. 

Sechs Soldaten, die drei Startfahrzeuge 
bedienen, bilden den Kern seines Zuges. 
Sie befähigt er, Raketen, die von einem 
Steuerpult aus gelenkt werden, sicher ins 
Ziel zu bringen. 

Diese Aufgabe verlangt viel Geduld 
und Einfühlungsvermögen. Mindestens 
20 Trainingsstarts muß ein Lenkschütze 
tagtäglich absolvieren, um jederzeit ein- 
satzbereit zu sein. 

Auch in der Arbeitsweise technischer 
Systeme der Startfahrzeuge, im Aufbau 
der Raketen unterweist der Feuerzug- 
führer seine Unterstellten. Gleichzeitig 
prägt er ihr hohes allgemeines mili- 
tärisches Können aus: vom sicheren 
Handgranatenwurf bis zum „Unsichtbar- 
machen‘ im Gelände. Er spornt sie an, 
um die Soldatenauszeichnungen, z. B. 
um das Bestenabzeichen, zu ringen. 

Während des Gefechts legt der Feuer- 
zugführer Kampfformation und Schuß- 
sektoren fest, gibt er Feuerkommandos. 
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... in einer Führungsbatterie, 

Rund 15 Soldaten und Unteroffiziere 
sind ihm unterstellt. Er erzieht sie zu 
verantwortungsbewußtem Handeln und 
bildet sie so aus, daß sie in allen 
Gefechtssituationen Art und Lage 
gegnerischer Ziele ermitteln können. 

Dazu müssen sie Einsatzgrundsätze 
und Kampfmittel des Gegners genau 
kennen, präzise mit Entfernungs- und 
Winkelmeßgeräten arbeiten, über Funk 
stabile Verbindungen halten können. 

All das bringt ihnen der Aufklärungs- 
zugführer bei. Dabei bestärkt er sie in 
ihrer Entschlossenheit, gemeinsam mit 
Soldaten sozialistischer Bruderarmeen 
jeden Gefechtsbefehl zu erfüllen. 

Im Gefecht folgen die Artillerieauf- 
klärer unmittelbar den mot. Schützen. 
Die Ergebnisse aller Aufklärungsgruppen 
fließen beim Zugführer zusammen, 
werden von ihm überprüft und weiter- 
geleitet. Sie dienen dem Kommandeur 
des Artillerieregiments bei seiner Ent- 
schlußfassung. 


Eingesetzt als 
Schallmeßzugführer ... 


... in einer Führungsbatterie. 

Gemeinsam mit den fast 30 Genossen 
seines Zuges klärt er gegnerische Ziele 
auf, die nur akustisch wahrzunehmen 
sind. 

Aus verschiedenen, exakt vermessenen 
Positionen wird dazu der Abschußhall, 
etwa einer Kanonenbatterie, mit Mikro- 
fonen aufgenommen. Kabel übertragen 
den Schall zu einer Auswertestation, wo 
er in einem Diagramm sichtbar gemacht 
wird. Daraus läßt sich der genaue Stand- 
ort der Feuerstellung des Gegners 
errechnen. 

Der Schallmeßzugführer trägt Sorge, 
daß seine Unterstellten dieses Aufklä- 
rungssystem beherrschen. Von ihm 
lernen sie das Vermessen, Kabelverlegen 
sowie die Wartung der Technik. 

Er hält sie an, sich auf dem Gefechtsfeld 
als selbständige und verantwortungs- 
bewußte Kämpfer zu beweisen. Seine 
Sorgfalt und Umsicht — etwa beim Aus- 
werten der Meßergebnisse - wirken bei- 
spielhaft. 
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Eingesetzt als 
Batterieoffizier ... 


Er „‚dirigiert‘‘ die Geschützstaffel der 
Batterie. Im direkten Richten lenkt er 
das Feuer der Geschütze u. a. auf 
durchgebrochene Panzer. 


... in einer 122-mm-Haubitzenbatterie. 

Er führt die Geschützstaffel. Das sind 
die beiden Feuerzüge der Batterie mit 
den insgesamt sechs Geschützbedienungen 
sowie die Kraftfahrer der Zugmittel. 

Sie zu einem Kampfkollektiv zu- 
sammenzuschweißen, stel'i ihn vor 
beträchtliche Anforderungen. Deshalb 
muß der Batterieoffizier Truppenerfah- 
rung in der Dienststellung Feuerzug- 
führer gesammelt haben. 

Damit die Kanoniere und Kraftfahrer 
schnellstens gute militärische Leistungen 
erreichen, arbeitet der Batterieoffizier eng 
mit den Feuerzugführern, den Geschütz- 
führern und dem Kfz-Gruppenführer 
zusammen. Er unterstützt sie in der Vor- 
bereitung auf viele Ausbildungsstunden 
und überzeugt sich regelmäßig, welche 
Fortschritte die Soldaten machen. 

Die Ausbildung im Rahmen der 
Geschützstaffel führt er persönlich durch. 
Dabei legt er Wert darauf, daß die 
Geschützbedienungen gut aufeinander 
eingespielt sind. Zum Beispiel trainiert 
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er sie während des Feuerdienstes, nach 
einem Rhythmus zu handeln - vom 
Zündereinstellen über das Richten bis 
zum Laden. 

Um in jeder Lage das exakte Zusam- 
menspiel der Geschützstaffel zu gewähr- 
leisten, ringt er um stabile sozialistische 
Beziehungen zwischen allen Genossen. 


. Dazu findet er in der politischen Schulung 


der Soldaten, die er leitet, sowie im 
gemeinsamen Streben um die Einlösung 
anspruchsvoller Wettbewerbsverpflich- 
tungen die besten Gelegenheiten. 

Auf dem Gefechtsfeld koordiniert der 
Batterieoffizier die vielen Tätigkeiten 
zum Herstellen der Feuerbereitschaft, 
organisiert er den Pionierausbau der 
Stellungen sowie die Nahverteidigung 
und die Panzerabwehr. 

Er ist der erste Mann in der Feuer- 
stellung, führt nach den Befehlen des 
Batteriechefs die Geschützstaffel. Gleich- 
zeitig sichert er, daß Rechner, Funker 
und Kanoniere ihre Kampfaufgaben vor- 


0 bildlich erfüllen. 


